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Das Berichtssystem: offen, anonym, sicher

Personenbezogene Daten in Berichten werden verändert

FRANKFURT AM MAIN. Die Leser der "Ärzte Zeitung" haben seit einem halben Jahr in einer
Serie jeden Freitag Fehlerberichte aus dem Fehlerberichts- und Lernsystem "Jeder Fehler
zählt!" lesen können. 47 Berichte sind in der Serie erschienen, die von Nutzern zuvor
anonym unter www.jeder-fehler-zaehlt.de geschrieben wurden.

Von Barbara Hoffmann

Zum Abschluß dieser ersten Serie in der "Ärzte Zeitung" soll noch einmal auf zwei Aspekte
eingegangen werden, die von Nutzern wie Kritikern des Online-Berichtssystems angesprochen wurden: 
der offene Zugang über das Internet und die Sicherheit des Berichtens.

"Warum können hier Patienten mitlesen?", wurden wir gefragt. Unsere Meinung ist: Patientensicherheit
ist ohne Patienten nicht realisierbar. Informierte Patienten sind besser vor Fehlern geschützt; warum
sollen sie sich nicht auf unseren Seiten darüber informieren, daß sich Hausärzte um "ihre" Fehler
kümmern? Ein offener Umgang mit Fehlern fördert das gegenseitige Verständnis und hilft, größere
Schäden zu vermeiden.

Die Presse hat sich nicht - wie befürchtet - auf die Fehlerberichte gestürzt, es wurden keine Fehler als
"Ärztepfusch" in den Boulevardmedien verwertet.

Zudem ist der offene Zugang notwendig, da wir uns auch an Arzthelferinnen wenden. Diese wären mit
einem limitierten Zugang, etwa über eine DocCheck-Kontrolle, ausgeschlossen.

Ist das Berichten sicher, bleibt also die Identität des Berichtenden wie der Beteiligten unbekannt? Die
Antwort ist eindeutig: Ja. Alle Beteiligten bleiben anonym. Das Konzept der Sicherung wurde sowohl 
von Datenschützern als auch von einer Ethikkommission geprüft.

Es gibt - theoretisch - nur zwei Wege, auf denen die Identität der Beteiligten entschlüsselt werden
könnte: über das Absenden des Berichtes und anhand des Fehlerberichtes. Das wird beim
Online-Berichtssystem "Jeder Fehler zählt!" verhindert:

Das System verschlüsselt die Berichte automatisch, wenn sie gesendet werden. Sie sind auf dem
Weg zum Server von www.jeder-fehler-zaehlt.de nicht lesbar.
Die IP-Adresse eines Computers ist der einzige Hinweis, woher ein Fehlerbericht stammt. Die
Software von www.jeder-fehler-zaehlt.de trennt diese Adresse sofort vom Bericht ab und 
speichert sie nicht. Daher kann niemand - auch kein den Server beschlagnahmender 
Staatsanwalt - diese Information einholen.

Außerdem werden Fehlerberichte von uns bearbeitet, wenn das notwendig ist: Wir entfernen exakte
Daten, Ortsangaben, verändern Alter und Geschlecht, gegebenenfalls auch Zusatzinformationen zu
Patienten.
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